
F l o r a 

Kegensburg , am 21 . Januar 1S4Ö. 

I. O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 

1. Ucber die Flora den mährisch schlesischen Gesenkes ; 
von U r . S c h a u e r in Breslau. (Schhm.) 

V o m Hochgebirge in die YValdrogioii uieder-
steigend, geräth man bald in ausgedehnte Kräuter-
wiesen, die alle steinige YValdhlüssen so dicht über­
ziehen , dass man nur mit Blühe die hiudurchftih-
renden Pfade der Holzhauer und Wurzelgräber 
verfolgen kann. Adenostytes alliifrons, Polypodium 
alpeitre und Asplenium Fili.r fuiuina haben hier 
grosso Strecken in Beschlag genommen; Ranuncu-
lus nemorosns, Aconitum Napellus und rarieijatum, 
Lijchnis diurna, Hypericum yuadrauyulare, Gcra-
nium sytralicum, Alchemilla rulyaris, Rumex arifo-
lius, Souchus alpinus wachsen in grosser Menge, 
andere Pflanzen der höhern Berglehnen aber nur 
hin und wieder in diesen beschwerlichen Di ck i ch ­
ten , die jährlieh von den sogenannten Farukraut -
brennern abgemäht und zu Asche verbrannt w e r ­
den. Die sumpfigen und feuchten Blossen s ind z w i ­
schen dem Grase mit Conrallaria rerlicillata, Rumex 
arifolius und Veratrum Lobelianum besetzt, we l -
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chcs letztere Iiier so recht zu Ilnusc ist und inst 
Iiis zum Fusse der Berge hinab geht. A u f d i i rrem 
Boden zwischen grobem Felsgerölle treten die eben 
genannten F a r n e , z u denen sich noch As/iiilium 
spinulosum mit seiner Varietät, dem A. tanaceti/'o-
lium H/J'm. gesellt, massenweise für sich auf und 
bilden Farnwälder cn miniature. 

E inen prächtigen A n b l i c k gewähren die unge­
heuren Massen von Ejiilobinm autjuslifoliitm und 
Si'iiecio Fuchsii, welche die jungen Haue mit einem 
roth und gelben Tepp i ch überziehen. Erstere Pflanze 
nimmt die Stätten der Kohlenmei ler , so wie sie 
verlassen w e r d e n , in ausschliesslichen Besitz und 
heisst daher im Volke „Brandkraiit." In diesen 
Hauen und an den Bändern der Wege kriechen 
die langen Schösse der Rubi ylandulosi herum und 
verflechten sich manchmal zu undurchdringl ichen 
Dick i chten . Die Laubsträucher der nacktem B e r g ­
region, in die man jetzt schon eingetreten ist, w e r ­
den nun auch am Rande der Holzungen bemerk­
licher! Rosa alpina, Ribes Grossidaria. alpinum, 
Sambucus racemosa, Lonicera Xylosteum und nigra, 
Salix Caprea, cinerea, die glänzende S . penlandra 
und Salix silesiaca als stattliche Staucher oder 
Bäume. Ueberhaupt haben auch die Berge und 
Thäler zwischen 2 — 3000 Fuss eine recht interes­
sante F lor . A u f dem Urlichsberge bei K l . Mohrau 
sammelten wir Aconitum I ulpttria, Atropa Belladonna. 
Etymus europwus; D r . S c h u l t z fand Malaxis mo-
naplnjllos daselbst auf feuchten moosigen, aber nichts 
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weniger als sumpfigen Waldblössen und H r . G r a ­
b o w s k i in derselben Gegend das bei uns äusserst 
seltene Epipoyium Gmelini. Sonst kommen im Mit te l -
tind Voru-ebirge von merkwürdigem Pflanzen noch 
v o r : Hanunculus aconitifolius, lanuginosu» und ne-
7iwro.iitit, Actica spicala, Dentaria enncaphyllos und 
bulbifera, Viola sylvestris, Silene mitans, Spergula 
saginoides, Stellaria uliginosa, Geranium phwum an 
der Miele in Thouiasdorf , Genisla germanica, Tri­
folium spadiceum, Latliyrus sylvestris, Gröbas Ver­
nas, Spirwa Aruncus, Epilobium cotlinum, Circwa 
alpina, Monlia fonlana, Sempcrrinnn soboliferum, 
Carum Card ungemein häufig, Imperatoria Uslru-
tlüum, Chwrophyllum aromaticum, Asperula odorala, 
Gulium rernum, rotundifolium, sylralicum, Gnapha-
lium sylralicum und norregicum oft beisammen und 
gar nicht zu verwechseln, Carduus Personala in 
Menge , Centaurea phryyia, PrenaiUhes purpurea, 
Crc/iis paladosa, succisa'folia, Campanula persici-
folia, lalifolia, Cerricaria, Echinospermum deflexum 
auf dem Uhusteine bei Einsiedel , *) Pyrola säniint-
liche Arten , Vcronica montana, fllelampyrum pra-
lensc und sylvalicum, letzteres häufiger, Ilhinanlhus 
Atectoroloplius, Oriyanum vulgare, Galeobdolon lu­
teum, Trienlalis evropwa, Lysimachia nemorum, Eu­
phorbia dulris und Cy/iarissias!, Orchis maculata, 
Piatanthera bifolia, Epipactis lalifolia, Listera orata 

) Früher von ( i r a b o w s k i und M a y e r , von uns aber 
nulit gefunden. 
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und cordala, CoraUnrrhiza iiwata, Gladioltis imbri-
ratus häufig in Haferfeldcrn bei Reihwiescn, Slrrp-
tOpUM amplexifoliiis, Conrallarin Polyyoualum, mulli-
flora und rcrticillata, Majaiilhrmiim bifolium, Liizuta 
mnxima, Valamagroslis Halleriatta, äusserst häufig 
in trocknen H a u e n , Ff »Iura zylrat'ira Vtil. und yi-
gaiüca, Bromits asptir, Tr'dicum can'mum bei Zuck -
u i . i u i i 1 häufig, Polypodium Dryoplrris und Plicyoptcris, 
Blcchmtm borealc. — Aspidiiim iiimilanum sammel­
ten w i r auf einem Berge oberhalb W a l d e n b u r g , wo 
es in einer dunklen Waldschlucht auf bemoosten 
Felsen und umgestürzten, vermoderten Baumstäm­
men häufig wuchs. 

Cardam'ine Impalinw, sylrntira Lk. und hiisula L. 
kommen in dieser Region nicht selten vor. Festere 
lieben mehr schattige O r t e , die letzte lichte Ho lz -
schläge. Cardaminc sylratica und hirsida lassen 
sich schon am Habitus leicht unterscheiden ; diese 
ist mehr behaart und hat einen straffen, einfachem 
und wenig beblätterten Stengel, der sich aus einer 
Blätterrosette erhebt; jene nähert sich durch den 
bin und ker gebogenen, blätterreichen, ästigen Sten­
gel mehr der C. Impatiens, von der beide durch 
den Mangel der Afterblätter abweichen. Ausser -
dem geben die Gri f fe l , wie K o c h es in der Synop­
sis angibt , gute, jedoch nur an reifen Schoten 
deutlich wahrzunehmende Merkmale . W i e es sich 
mit der Zahl der Statibgefässe verhalte, konnte i ch 
nicht ausmitteln, da ich nur bereits verblühte Exem­
plare fand. 
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In die Thalgründe ziehen sieh längs der Hache 
\ iele Ilochgebirgspflanz.en herab. U m Car lsbrunu 
sind die Ufer der Oppa geschmückt mit buhen Bü­
schen von Aconitum JSa/iellus, Delphinium elalum, 
Doronicum auslriucum, Sonchus alpinus, der wohl ­
riechenden Lunaria rcdirica, Valeriana Tripleris etc. 
— Campanula barbata und Hicracium aurantiacum 
steigen bis auf die AValdwiesen bei Ludwigstha l 
unterhalb Carlsbrunn nieder. A u f feuchten AViesen 
daselbst wächst in Menge Cirsium rivularc und V. 
olcraceum nebst einem schönen Bastarde aus beiden, 
dein C. prwmorsum Michl- G le i ch in der Nähe, 
hinter dem Hochofen, steht Epilobium riryalum Fries 
häutig an einem kleinen Bache, mit E. pahislrc ver­
gesellschaftet. Epilobium Dodonaei wächst weiter 
abwärts auf grobem Steingerölle am Ufer der Oppa 
bei l iu !>'•!• • -thal und Einsiedel in Ueberfluss. 

A u c h in den Grasgärten der Bauernhäuser in 
W a l d e n b u r g , Thomasdorf , K l e i n - Mohrau u . a . f i n ­

det man einige interessante Pflanzen verwildert , 
unter denen Conioselinam Fischeri, eine im Hoch­
gebirge gar seltene Umbel late , wohl Jedem w i l l ­
kommen ist. Neben diesem sieht man daselbst 
überall noch Kumcx alpinus, lnula Helenium, Le 
vislicum ofjicinalc, Archamjelica officinalis, Impera 
toria Oslrullüum und Myrrhis odorala : bin und wie­
der auch Laserpitium Archamjelica. 

W a s die Kulturpf lanzen betrifft, so bemerkte 
ich in den höhern Gegenden des Gesenkes I H M 
Cerealieii nur wenig S o m m e r - K o g g e n ; über 2000 
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und bis zu 2500' bloss H a f e r , der oft mit einer 
ungewöhnlichen Menge von Lolium tcmulcntum ver­
unreinigt w a r und 3 — 6 Körner erträgt. A b w e c h ­
selnd damit w i r d die wohlthätige Kartoffel ange­
baut. Her Flachs w i r d bis zu einer Höhe von 
2400 Fuss (.bei K i n w i c s c n ) gesäet: die ihm eigen-
thiiinlicheu Unkräuter: Speri/ula nw.rima, Galium 
agrcsle, Camclina denluta, Lolium nrrcnse wohnen 
dort so gut unter i h m , als in u u s c r i i Ebenen. In 
den Hausgärtcu w i r d etwas Gemüse und Küchen­
kräuter, nebst einigen Zierblumen gepflanzt. V o n 
Obstbäumen findet man nur die K i r s c h e , meist die 
wi lde Süsskirsche, deren Früchte, als w i r nach 
Carlsbrunn k a m e n , am 15. J u l i , gerade die Grösse 
einer Erbse erreicht hatten: andere Obstsorten, die 
Himbeere, Johannis - und Stachelbeere ausgenom­
men , werden dort nicht reif. 

Betrachten w i r nun die Hochgebirge des G e -
© © 

senkes in ihrer Gesammtheit , so erscheint sie uns 
i m Charakter der subalpinen Region der A l p e n 
und w i r bemerken nur wenige Hochalpenpflanzen, 
w ie Saliw herbacea. Vergleichen w i r sie mit der 
des Riesengebirges, so fällt uns vor A l l e m die ent­
zückende Ueppigkeit des l ' f l a i i z e n w uchses im G e ­
senke und ein eigenthümlicher Habitus auf, der, wie 
sich bei näherer Untersuchung ergibt, weniger aus 
dem Daseyn vieler eigenthümlicher l ' f lanz .enarten, 
als a u s den Verhältnissen ihres gesellschaftlichen 
Vorkommens , ihrer relativen Häufigkeit und Mi­
schung hervorgeht. Die Eigcnthüuilichkeiten und 
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Paritäten freien in beii lcn verglichenen Florgebieten 
nicht so bemerklieh hervor, dass sie etwas Wesent ­
liches z u r Physiognomie der Gesammtvegetation bei­
tragen könnten; wohl aber er innern sie deutlich 
au die nähere Verwandtschaft der F l o r a des G e ­
senkes zu denen der östlich und mittelbar auch 
südlich benachbarten Höhenzüge. Denn von Osten, 
aus den Karpathen , ziehen sich offenbar bis hiebet* 
Agrostis alpina, Valeriana Triptcris, Laserpitium 
Archangclica, Gcnliana punctata, Saxifraga Aizoon, 
Scrofularia Scoi>olU, Aster alpinus, Hieracium rillo-
sum, Crepis sibirica und Salix haslala, welche alle 
im Gebiete der Sudeten und hier vorkommen; fer­
ner Arena planiculmis und Doronicum atistriacum, 
die s ich noch bis in die G lätzischen Gebirge er­
strecken. A l l e diese Pflanzen erreichen im Gesenke 
ihre äusserste nordwestliche Gränze und verleihen 
seiner F lor , im Vereine mit der auffallend grössern 
Productivität des Bodens, einen gewissen südlichen 
A n s t r i c h . Die Seltenheiten des Hiesengebirges d a ­
gegen, welche zum T h e i l bedeutende Parthleen in 
einem Bilde der Vegetation desselben einnehmen, 
erinnern der M e h r z a h l nach dort eher an den 
hohen Norden als an die südlichen A l p e n . D e m 
Gesenke fehlende Pflanzen des Kiesengebirges s i n d : 
Anemone alpina, Arabis alpina, Alsine rerna, Geum 
montan um, Kubus Chamwmorus, Sorbus Aria, Saxi­
fraga oppositifolia , Linmca borealis, Arnica man-
lana, Gcnliana aselepiailea, I'edicularis sudelica die 
Sudetenpllaiize par cxccllence, Vrimula minima. Lu-
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•zula spicala, Ayroslis rupcstris, Poa laxa, Festara 
varia, welche sämmtlich auf Granitbergen, und An-
drosace obtusifolia, Saxifraya bryoides, moschata 
und nivalis, die auf den Basaltk.'iinmcu der kleinen 
Schneegrube wachsen. — Die herrl iche Arnica mon-
tana, welche die Waldwiesen der mitt lem Berg-
regiun im Itiesengebirge zu Tausenden schmückt, 
fehlt schon im Gesenke und dann auch in den K a r ­
pathen. D e r Gedanke an ein vicarirendes Verhält-
niss gewisser Pflanzenarten in verschiedenen Flor ­
gebieten drängt sich einem auch bei genauerer ver­
gleichender Betrachtung der Floren des lliesenge-
birges und des Gesenkes unabweisbar auf ; so 
scheinen sich in der T b a t , um nur einige auflal­
lende Beispiele anzuführen, gegenseitig zu vertreten 

l iu lticMCiigvIiirge 
Anemone alpina. 
Saxifraya bryoides und 

moschata. 
Gutium sylrcstrc. 
Arnica monlana. 
Gcnliana asclepiadea. 
Salix Lapponum. 
Ayrostis rupcstris. 
Poa laxa. 

i m <»cweiiUe 
An. rernalis. 
S. Aizoon. 

G. borcale. 
Doronicum austriacum. 
G. punctata. 
S. hastata. 
A. alpina. 
P. cwsia. 

N i c h t minder als in seiner Vegetation unter­
scheidet sich das Gesenke vom Itiesengebirge in 
seiner ganzen äussern Erscheinung. Die Bergkette 
läuft hier n icht , wie dor t , in einem langen unun­
terbrochenen Kamme fort, sondern theilt sich in 
mehrere A r m e und ist nach allen. Bichtungen von 
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tiefern and se ichtem Thülem und Berggri inden 
durchschnitten. D i e über die Waldreg ien erhabe­
nen Gipfe l s i n d , w ie schon bemerkt, von öder 
Haide bedeckt und sehen aus der Ferne kahl ans. 
D ie ausgedehnten, saftigen Wiesenniatlen des R ie -
sengebirges fehlen h i e r : das Heu , welches die frucht­
baren Gehänge l ie fern , w i r d zur Winterfütterung 
mit grosser Anstrengung auf Wägen in die Dörfer 
hinabgefahren. Daher fehlen auch die gastlichen 
Bat tden , welche eine so behagliche Staffage der 
Berge bilden. N u r eine einzige Sommerbaiide, die 
Schweizere i am A l t v a t e r , gewährt dem vom U n ­
wetter überraschten Gebirgswanderer ein Obdach 
und Labung , dem Botaniker a b c r e i n e bequeme Sta ­
tion. H i e r ist der Comfort des Biesengebirges noch 
unbekannt. K e i n Gebirgsbewohner mag den faulen, 
neugierigen Reichen im Schweisse seines Ange­
sichtes auf diese Höhen tragen. N u r dein rüstigen 
Naturfreunde Ist's vergönnt, sie mit eigener A u -
s t ren i 'u i i " zu ersteigen und d a n n , hoch Und leicht 
aufathuieud in der würzigen Luf t , seinen Bl i ck aus­
zusenden in die Länder r i n g s u m ; frei für einen 

Augenbl ick von den Sorgen und Acngsfeii des a l l -
o e* Ö 

täglichen Tre ibens sein Gcniütli zu erlaben au die-
Uff grandiosen \ a l u r und — versteht er's — ihrer 
heimlichen Stimme zu tauschell. 
2. Vcbcr die Sumpfkiefer, Pinna uiiyinösa Neumunn. 

V o n d e m s e l b e n . 
A u f einem der Seitenarme des Gesenkes liegt, 

2J00 ' hoch, bei der Kolonie Bei wiesen der Moose-
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tiefern and se ichtem Thülem und Berggri inden 
durchschnitten. D i e über die Waldreg ien erhabe­
nen Gipfe l s i n d , w ie schon bemerkt, von öder 
Haide bedeckt und sehen aus der Ferne kahl ans. 
D ie ausgedehnten, saftigen Wiesenniatlen des R ie -
sengebirges fehlen h i e r : das Heu , welches die frucht­
baren Gehänge l ie fern , w i r d zur Winterfütterung 
mit grosser Anstrengung auf Wägen in die Dörfer 
hinabgefahren. Daher fehlen auch die gastlichen 
Bat tden , welche eine so behagliche Staffage der 
Berge bilden. N u r eine einzige Sommerbaiide, die 
Schweizere i am A l t v a t e r , gewährt dem vom U n ­
wetter überraschten Gebirgswanderer ein Obdach 
und Labung , dem Botaniker a b c r e i n e bequeme Sta ­
tion. H i e r ist der Comfort des Biesengebirges noch 
unbekannt. K e i n Gebirgsbewohner mag den faulen, 
neugierigen Reichen im Schweisse seines Ange­
sichtes auf diese Höhen tragen. N u r dein rüstigen 
Naturfreunde Ist's vergönnt, sie mit eigener A u -
s t ren i 'u i i " zu ersteigen und d a n n , hoch Und leicht 
aufathuieud in der würzigen Luf t , seinen Bl i ck aus­
zusenden in die Länder r i n g s u m ; frei für einen 

Augenbl ick von den Sorgen und Acngsfeii des a l l -
o e* Ö 

täglichen Tre ibens sein Gcniütli zu erlaben au die-
Uff grandiosen \ a l u r und — versteht er's — ihrer 
heimlichen Stimme zu tauschell. 
2. Vcbcr die Sumpfkiefer, Pinna uiiyinösa Neumunn. 

V o n d e m s e l b e n . 
A u f einem der Seitenarme des Gesenkes liegt, 

2J00 ' hoch, bei der Kolonie Bei wiesen der Moose-
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Irnich, ein Sphagnelum, welches mit i lcn bayerischen 
, , F i l z e n " viel Aehnliehkeit hat und ein ausgedehntes 
Bergplateau einnimmt. W i r fanden dort nur die 
gewöhnlichen Pflanzen unserer norddeutschen Moore: 
Androiacda polifolia, Yaccinium ulir/innsum, Lrdum 
palustrr, Schcuchzrria palustris, welche nur um 
die Känder zweier Teiche vorkommt; ausserdem 
aber die interessante Pinns nlii/mosa. Diese K ie f e r 
wurde zuerst von Apotheker N e u m a n n zu Wün-
schelburg auf einer dem Moosebruche entsprechen­
den Lokalität im Glätzer G e b i r g e , den Seefelden! 
bei Keiner / , nämlich, beobachtet und von ihm und 
W i m m e r genauer beschrieben.*) Seitdem ist sie 
noch auf mehreren Punkten beobachtet worden, 
a l s : im Kiesennebirge auf einem Torfmoore bei L o n i -
n i tz (nur E i n Baum) von E l a n e r ; **) auf dem 
Moosebruche und in Böhmen auf der Herrschaft 
Hartenberg bei C a r k b a d am Vereinigi ingspunkte 
des E r z - und Fichtelgebirges, im Gesör (Sumpf) 
des Pri inleser Reviers , 2400' ü. d. M . auf nassem, 
4 Fuss tiefem, auf grobkörnigem K i e s ruhendem 
M o o r b o d e n , in einem Kieferbestande von 7 Joch 
921 • Kla f tern und untermischt mit Fichten auf 
9 Joch (»75 • K l a f t e r , in 50 — SO -jährigen prädo-
minirenden und 2 5 — 40-jährigen Stämmen, von 
W e e b e r ; | ) ferner, nach W i m m e r , f t ) Im Eger-

*) Arbeiten der schles. Gescllscli . 1837. p. <)5. n. <ls. 
**) E l s n c r , Synopsis Flora; Crrviinoiitana-. p. 23-
i ) Arbeiten der sehles. Oesellscli. 1838. |>. 133. 

f f ) Kbondas. p. 136. 
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t l ia le , 2 Stunden von Franzcnsbrunn in cinom um­
fangreichen M o o r , von Baron von U n l i e b e n und 
D r . P a l l i a r d i . 

A u f dein Moosebriicl ie nun wächst die Sumpf-
kiefer in einem Bestände von 54 N . Oesterr. Jochen, 
ohne alle Beimischung eines andern Nadelholzes, 
i n vielerlei Altersstufen, bis zu dem Maximum von 
240 Jahren. Ein ige der stärksten Bäume, welche 
i ch , mitten in dem Bruche , gemessen, waren nicht 
über 20 ' , die meisten sind 1 2 — 1 5 ' hoch; eine 
grosse Menge aber bleibt weit niedriger und bildet 
fast nur Gestrüppe; jedoch nimmt mau auch an 
diesen die Tendenz zur B i l d u n g eines aufrechten 
Stammes meist deutlieh wahr . Die dicht geschlos­
sene Krone des Baumes hat eine reine Kegel form; 
die untern Aeste breiten sich , bald über dem Bo­
den beginnend, horizontal aus; die folgenden stei­
gen allmählig in sp i tzem »\ inkeln bogenförmig auf, 
so dass die obersten Zweige einen in sich geschlos­
senen Endknopf bilden. Das Holz bat einen rothen 
S c h e i n , sehr eiies Jahresr inge , ist daher sehr fest 

v a et 1 

und hart und von dem des gewöhnlichen Knieholzes 
nicht schwer zu unterscheiden. D ie N a d e l n , zu 
zweien in einer Scheide , s ind d ick und steif, 1,5 
— 1,7 Zo l l l a u g , d i c h t - und , wie beim Knieholze , 
gleichsam stufenförmig - huschel ig , fast anliegend, 
dunkelgrün, glänzend, in der Jugend mit einem 
ganz, leichten seegrünen Anf luge ; von denen der 
P. Pumilio in Nichts verschieden. Die Zapfen stehen 
dicht unter der Spitze meist zu zweien gegenüber, 
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oft zu dreien im Q u i r l und genau waeerecht ab. 
l i e i dieser Lage ist nothweudig die eine Sei le des 
Zapfens, die obere, dein Liebte gerade z u - , die 
andere, untere, demselben abgewandt; dabei' ent­
wickelt sieh Jette vorzugsweise, während diene 
zurückbleibt, olt ganz verkümmert j so dass der 
Zapfen sehr bald au der Basis schief, und der 
kurze Stiel mehr nach der einen Seile derselben 
eingefügt erscheint. Die völlig ausgebildeten, jedoch 
noch geschlossenen Zapfen sind 1,5 — i Zo l l lang, 
eiförmig - kegelig. Die Grundfläche des gegen die 
Spitze des Zapfens liegenden Sehuppenschildes ist 
fast regelmässig rhombisch; die Seiten der Nabe l -
Pyrainide erheben sich ziemlich gleiehmässig, nur 
tritt die Ouerlalle schärfer heri or als die Längs­
falle. Die mittlem Schi lder (.der Sonnen - Seile) 
zeigen die beiden der Spitze des Zapfens zugekehr­
ten Seiten der 1') ramide vorwaltend entwickelt ; die­
selben treten in einem sehr stumpfen, abgerundeten, 
durch eine oben in einen Höcker vortretende Kante 
markirten W i n k e l auseinander; die beiden gegen­
über liegenden Seiten s i n d , mehr eingezwängt, in 
der Entwick lung gehemmt und bilden einen schar-

© © 

feil W i n k e l gegen die l lasis des Zapfens. So er­
scheint denn die Pyramide dieser Schi lder schief, 
mit abwärts gerichteter Spitze, .*) die beiden obern, 

•) Diese Bildung erinnert in Pinut uncinata Ramoud 
in De t ' i i i i d u l l e ' s Flore Franc. " '• I' 7-1' • ''ine 

obenhin beschriebene Kieler, über welche Nachrichtcn 
zu wünschen iväien. 
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von der Ouerfnlte eingefassten Seifen dem Beschauer, 
der den Zapfen gerade vor sieh hält, zugekehrt. 
Nach der Basis der Zapfen zu werden die P y r a ­
miden der Sch i lder schmäler und spitzer und gehen 
allmählig in blosse unregelmässige Höeker über. 
D e r N a b e l stellt eine kleine rhombisehe Fläche auf 
der gestutzten, etwas eingedrückten Spitze der P y ­
ramide dar und ist mit einer starken Stache lsptzc 
bewehrt. Der reife Zapfen ist, besonders auf der Son ­
nenseite, glänzend kastanienbraun; der Nabel erst 
h e l l b r a u n , später matt -grau. Die untern Schuppen 
und häufig ein rater T h e i l auch der mittlem auf 

CT O 

der Schattenseite des Zapfens sind steril und blei­
ben geschlossen, während die fruchtbaren sich weit 
öffnen. Die Flügel der Samen finden sich an beiden 
A r t e n , der S u m p f - und Z w e r g - K i e f e r genau eben-
massig gebildet; nur sind die Samen und deren 
Flügel bei ersterer gewöhnlieh etwas grösser. 

Z u vorstehender Beschreibung habe ich ab­
sichtl ich Zapfen gewählt, welche in ihrer A u s b i l ­
dung am weitesten von P. Pumilio abweichen, die 
extreme Form der / ' . vü^hiona : allein gleich die­
selben Zapfen zeigen, so wie man sie nur umdreht, 
auf der dem Lichte abgewandt gewesenen Seite 

CT CT 
eine der des Knieholzes ganz rongruente F igur der 
Schuppenschilder. Der Schi ld erhebt sieh nämlich 
nicht in eine deutliche P y r a m i d e , sondern die vier 
Seiten der rhombischen Grundfläche treten nur 
wulst ig hervor: auch an den Knieho lz - Zapfen an 
der Sonnenseite mehr , an der andern weniger. 
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M a n dar f nur e i n e A n z a h l Zapfen nnd lebender 
Z w e i g e beider K i e f e r vor sich haben , um zu der 
vollständigsten Ueberzeugung zu gelangen, dass die 
Sumpfkiefer nichts anderes, als die negativ höher 
entwickelte Zwergkiefer sey, die nämlich, unter dem 
Wachsthuine günstigere Verhältnisse versetzt, sich 
aufgerichtet hat. Fre i l i ch kann man sich nicht ent­
halten, zwe i aus den entgegengesetzt-extremen F o r ­
men beider K i e l e r n gewählte Zapfen für z w e i ganz 
verschiedenen A r t e n angehörig zu halten; allein 
bei weiter ausgedehnter Beobachtung versehwinden 
die Illusionen der ersten Wahrnehmung. *) Die 
N a d e l n beider Kie fern s ind, wie gesagt, in N i e h l s 
verschieden ; abgeschnittene Aeste von beiden zeigen 
den eigenthüinliehen Habitus der Zwergk ie f e r ; alle 
Verschiedenheiten des Zapfens der Sumpfkiefer end­
l i ch stellen an dessen Lichtseite und lassen sich 
leicht aus diesem Umstände im Verein mit dem 
Einflüsse einer länger im Jahre wirksamen und 
frischeren Vegetationsthätigkeit herleiten und erklä-
reu . Selbst die Bi ldung eines aufrechten Stammes 
d a r f nicht sehr in Anschlag gebracht werden, wenn 
man bedenkt, dass das Knieho l z , über der Glänze 
des Baumwuehses, auf den hohen Gehirgskämmen 
zwischen 3 0 0 0 — 4 0 0 0 ' heimisch, gleich den sich so 
hoch versteigenden Individuen der B i r k e , des Ahorns , 

*) Dieses beftitigt auch Dr. K l s n e r , Synops. F l . Cer-
vimoiitaii.-e (Fl . v. Hirschberg) p. 23-, welcher die P. 
Pitmilio lange Zeit hindurch und auf vielen Punkten 
des Itiesengebirges beobachtete. 
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!der Kberäsrhe, von Jngeiul nnf und seit J a h r t a u ­
senden von Generation zu Generation durch die 
winterlichen, oft 8 Monate lastenden Schnccinasseii 
niedergedrückt, s ich nicht erheben kann und dass 
daher seine eigenthüinliehe A r t z u wachsen ihm 
so habituell werden musste, dass es dieselbe meist 
auch in Gärten, wenigstens in der ersten darin ge­
zogenen Generation, nicht ablegt. Von den hohen, 
kalten Gehirgsrücken steigt P. Pumilio daher als 
Uchtes Knieho lz nicht herab: nur da, wo ausgedehnte 
Sümpfe durch ihre Verdunstung die Temperatur 
berabdrücken, in rauhen Lagen , erscheint es tiefer 
herab noch als solches; so auf den Iserwiesen bis 
'2100'. Dort aber nähert es sich auch schon mehr 
der Sumpfkiefer. Die sogenannte Pinns vlii/inom 
dagegen wächst tief innerhalb des Indien Bäum­

et ö 

Wuchses (der DIoosebt'uch ist rings umschlossen von 
Indien Fichtenwäldern, welche die umliegenden 
Berge überall bedecken) ist also frei von gewalt­
sam deprimireudeii klimatischen Einwirkungen und 
erhebt sich d a h e r , wo der Hoden mehr N a h r u n g 
gibt als auf dem Woosebruche, ungehindert zum 
stattlichen Haume von 30 — TO F u s s , wie z. B. am 
Bande der Seefelder in Beinerz . Solche Stämme 
passen nun freilieh nicht mehr auf den gewöhnlichen 
Begriff des Knieholzes — aber i ch zweifle nicht, 

, dass sich aus den Samen L ines Zapfens sowohl die 
Z w e r g - als Sumpfkiefer entwickeln könne, je nach-

j dem die äussern Verhältnisse des Standortes es be-
| stimmen. Damit hätten denn wahrscheinlich auch 
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die Nachrichten von aufrechten Stämmen der Z w e r g ­
kiefer in Gärten ihre Deutung gefunden. 

Sollte es sich bestätigen, dass P . vUyinosa iden­
tisch mit P . o/ilii/ua Saut. (cfr. Rchb . exc. n. 907.), 
dem ,,SpirtniItol-z.' der T y r o l e r , sey , w i e z u ver-
mntheu steht, so würde sich damit der Verbre i lungs -
l i e / i r k dieser Kie fer bedeutend erweitern u n d wenn 
wir sie d a n n auch in den Alpen in Begleitung oder 
i n d e r Nachbarschaft der Zwergk ie f e r , als deren 
Bo|iräscntanten in den Sümpfen niederer Begionen 
fänden, so würden w i r daraus weitere Belege für 
die e b e n ausgesprochene Ansicht erhalten : dass 
sie e b e n nur eine F o r m d e r P . Vumilio, deren 
frei entwickelter T y p u s sey. W a r u m auch sollte 
man gerade d e r Zwergkie ler die Biegsamkeit ihres 
scheinbaren Wachsthumsgesetzcs absprechen, die mau 
doch andern Iloehgebirgspllan/cn zugestehen muss':' 

B D I o 
II. B e r i eh t i g u u g. 

In den von m i r bearbeiteten 77. und 7S. Hefte 
der S t u r m ' s e h e n Deutschlands F lora ist an vielen 
Stellen d e s Textes d a s W o r t kriechend unbegreif­
l icher Weise kriegend gesetzt w o r d e n , was W o h l 
Niemand meiner Schreihart zurechnen w i r d , da ich 
d i e Corrcc tur nicht selbst zu besorgen habe. W e i ­
ters ist durch e i n e n S c h r e i b - oder Lesefehler i n 
dem A r t i k e l Nartheeium otiifragum Süddeutschland 
statt Nnrddcutschland gesetzt worden. 

Regensborg. D r . H o p p e . 
III. C u r i o s u in. 

Be i Urtica lialcarica citirt W i l l d . in spec. p l . I V . 
S. :51t. Irl ii r r a y ' s prod. gottlng, dann 11 a 11 e r helv., 
gibt der Pflanze den deutschen Namen balearische 
Nesse l , und fügt dann augenblicklich h i n z u : hab. 
in lndia or ien la l i ! 
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steller durch mehrere auch ins Deutsche übersetzte 
Abhandlungen , naineiulicl i aber durch das Werk 
„Deila struttura degli orgniii elementari nelle plante 
e delle luro funzioni uella \ita yegefabile. Gen. I83J 
rühmlich bekannt. 

A m 19. J u n i starb /,u Par is P i e r r e J o s e p h 
R e d o u t d , ehemaliger I lnlblumenmaler der König' 1 ' 
M a r i e A n t o i n e t t e , dann der Ka i s e r in J o s e ­
p h i n e u. s. \v., Professor am J a r d i n des ulanteSi 
Ritter mehrerer O r d e n , durch seine höchst aiisge-
/.eic hueien Leistungen iu der Blumenmalerei und 
die W e r k e ; ,,Les L i l i acces , aeconipagnees d ' iu ' e 

texte deseriutif par D e C a n d o l l e , L a r o c h e et 
B a l f i n e a u - D e l i l l e " (S Vo l . 1S02 — 1 S 1 6 gr.fol.) 
„Les Roses decrites etc. par C A . T h o r y " (3 Vol. 
I S 1 7 — 1824. 3 edit. 1828 — 30. gr. 4. u. 8.), „Choi* 
des soi\ante Böses' (1830. 4.), so wie durch Zeich­
nungen zu den botanischen W e r k e n von L ' l l e r i -
t i . r . DeVfon t a i n e s u. a. rühmlichst bekannt, ge­
boren z u Saint - Hubert in den A rdcnnen am 

10. 
Ju l i 1750. 

A m 13. Oct. d. J . starb zu Klagenf l i r t A l o y s 
Tr ' i i u n f e l l n e r. Magister der Pharinacie, ein Manu, 
der um die F lo ra Kärntbens sich sehr viele Ver­
dienste erworben hat , und dessen Biographie WH" 
in einem unserer nächsten Blätter ausführlicher zu 
liefern in den Stand gesetzt s ind. 

D r u c k f e h l e r . 
1810 B d . I. S . 3 4 . Z . 18. st. n a c k t e m 1. m i t t l e m . 

— — „ 38- „ Ii. „ H i n w i e s e n 1. Reiwiesen, 
— — ,. — „ 18. H o c h g e b i r g e I . H o c h g c b i i g s t l o r . 
— — ., 30- .. 13. ,. and 1 n u r ' . 
— • — „ 44. . . 1 1 - 1 2 , , de« S c l u i p p c n s c h ü d e s I. der 

S e h i i p p e n s e l ü l d e r . 
— — ., 41). 4. ., n e g a t i v 1. v e g e t a t i v ! 
— — .. 47 '.. ? t . u . l t . i u Keiner» ' . I. b e i R e i n e r * -
— — » 5 3 ,. 7. st. T h ä l e r 1. T r i t t e n . 
— — .. — „ 21. .. d e s s e l b e n 1. d e r s e l b e n . 
— — ., 00. .. I i . v.' II. ist d a s , n a c h b i d e n t a t i s * " 

löschen. 
— — ( „ 15. ,, 15. st. d e e i p i e n t i b u s 1. d e c r e a r e n t i b « * -

(Hiezu L i terber . Nr. 10.) 
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